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Auf dem Wege nachjjLoitdonlf
Berlin, 4. August. Heute vormittag 9 Uhr 7 Min.

ist die deutsche Delegation im Sonderzug von Bahnhof
Friedrichstraße aus nach London abgereist. Als Vertreter
des Reichspräsidenten überbrachte Staatssekretär Meißner
die Grüße und Wünsche des Reichspräsidenten Zur Ver-
abschiedung waren ferner Reichsminister Dr. Jarres, Reichs-
arbeitsminister Dr. Braun und Reichspostminister Dr. Hoefle
erschienen. Die Abreise vollzog sich vom Publikum fast
unbemerkt. Lediglich einige Vertreter der deutschen und
ausländischen Vertreter waren zugegen.

-X-
Berlin, 2. August.  Amtlich.! Die Einladung der

deutschen Regierung« zur Teilnahme an der Londoner Kon-
ferenz ist Sonnabend eingegangen. Sie ist von dem
britischen Herrn Premierminister dem deutschen Botschafter
in«"London amNachmittag übermittelt worden und rele-
graphisch am Abend in Berlin eingetroffen. Das Schreiben
des britischen Herrn Premierministers lautet in deutscher
Uebersetzung wie folgt: »

»Als Präsident der jetzt in London versammelten inter-
allierten Konferenz habe ich die Ehre, Euer Exzellenz zu
ersuchen, der deutschen Regierung eine Einladung zu über-
mitteln, Vertreter zu ernennen, um mit der Konferenz die
beste Methode für die Jnkraftsetzung des Dawesberichtes
vom 9. April 1924 zu erörtern, den die Alliierten ihrer-
seits als Ganzes angenommen haben, und der von der
deutschen Regierung in ihrem Schreiben an die Reparations-
kommission vom 16. April angenommen worden ist. Jch
wäre dankbar, wenn Euer Exzellenz mir sobald als
möglich die Namen der deutschen Vertreter und den Zeit-
punkt ihrer Ankunft mitteilen würde, die, wie ich hoffe,
nicht später als Montag, den 4. August erfolgen wird«

Zier Zseg der Hchwesker Hanna.
Roman von Viola Landt

 Nachdruck verboten.!
14. Fortsetzung. .

" ,«Doch schon . . .« sagte Hanna zögernd und spielte net-
vös mit ihrem Teelösfel Ihre Blicke schweiften mit leerem
Ausdruck durch das trauliche Biedermeierzimmer und blieben
dann an der silbernen Zuckerschale auf dem Teetisch hängen.
Unverwandt ruhten sie da.

»Warum so nachdenklich, Schwester? Wollen Sie noch
etwas Portwein? Kommen Sie, geben Sie Ihr Glas her.«

,,Nein vielen Dank, Herr Kommerzienrat Sagen 6te.�
sie sprach jetzt ganz leise und stockend � ,,Ihre Verwandten
-� sind sie hier alle in der Niihe?«

»Nun, die Tante Exellenz hat sich hier zur Ruhe gefegt.
Wir sehen uns gottlob niemals. Und der Bruder, der Herr
mit den kollossal feudalen Ansichten und dem halbleeren
Portemonnaie wohnt auf Rosenow-Beerenberg. Was ist
Ihnen Schwester?«

»Nichts, Herr Kommerzienrar Ich glaube, ich kann
keinen Alkohol vertragen« 

9. Kapitel.
Nun war alles wieder wirr und verwühlt in ihr, die

kaum vernarbten Wunden brachen auf.
Einen Heldenkampf hatte sie gekämpft gegen ihre Liebe

und ihre wehen Erwartungen, tapfer, mit frischem Mut sich
in ein neues Leben hineingearbeitet, entfliehen wollte sie dem

nah . . .
rannte wohl gar ihrem Schicksal in die Arme . . .«

Ich kann nicht hier bleiben, dachte xim ersten Impuls,
ich« gehe fort, ich bitte um meine Entlassung. Aber Herr Fritz

Mittwoch, den 6. August.

Das Teontrollsyltem
nver die deutfaien Einnahmen.

Paris, 4. August. Außer dem Juristenkomitee, welches
aus Sir Cecil Hurst und Fromageot besteht, tagt in
London ein zweites Juristenkomitee, an dessen Spitze der
Amerikaner Owen Young steht. Dieses hat den Auftrag,
ein Projekt für die Kontrolle der deutschen Einnahme-
quellen ausznarbeiten Bekanntlich ist Deutschland durch
den Dawesplan verpflichtet, für die Reparationszahlungen
einen Teil der Zolleinnahmen und die Steuern aus Tabak,
Alkohol, Zucker und Bier zitr Verfügung zu stellen. Die
Beiträge aus den Zöllen und den genannten Steuern
sollen von Kontrollkomniissaren erhoben werden. Ein
Teil wird für Reparationszahlungen verwendet werden,
Ueberschüsse werden der Reichsregierung zur Verfügung
gestellt. Die juristischen Sachverständigen nahmen drei
Möglichkeiten für»die Einhebung« dieser Steuern in Aussicht.

1. Wenn die Steuern auf die genannten Produkte
120 Prozent des Betrages, der im deutschen Budget vor-
gesehen war, erreichen würden, bestände keine Notwendig-
keit einer Kontrolle, weil außer der notwendigen Deckung
für die Reparationszahlungen noch ein Ueberschuß von
20 Prozent vorhanden wäre. Aber aus Gründen der
Vorsicht soll auch in diesem Falle eine Kontrolle stattfinden.

2. Wenn die Einnahmen aus den Steuern auf Alkohol,
Zucker, Bier und Tabak 120 Prozent des Betrages nicht
erreichen, der im deutschen Budget vorgesehen war, sie
aber dennoch über 100 Prozent betragen, müßte die Kon-
trolle verstärkt werden. Die Kommissare würden das
Recht haben, eine genaue Untersuchung der deutschen Ver-
waltungen vorzunehmen, und könnten jede Maßnahme vor-
schreiben, die notwendig wäre, um die Einhebung der ge-
nannten Steuern zu beschleunigen. Jnsbesondere könnte

Rosenow sah sie bei der ersten zaghaften Andeutung dieses
Wunsches so entgeistect an, daß sie kaum wagte, weiter zu
sprechen. Und ihre Begriindungen waren ja auch alle so
haltlos, klangen so matt und unwahr. Denn was entbehrte
sie? Worüber hatte sie sich zu beklagen? Sie lebte ja
eigentlich das Leben einer Prinzessin

Im Laufe der nächsten Tage fand sie allmählich ihre
Seelenruhe wieder. Der Kommerzienrat war ja verfeindet
mit seiner ganzen Verwandtschaft, es bestanden keinerlei
gesellschastliche und familiäre Beziehungen zwischen ihm und
seinen Angehörigen. Jahrelang würde sie in diesem Haufe
leben können, ohne ihnen jemals zu begegnen. Und im
Sommekhalbjahr würde sie mit dem Kommerzienrat auf
Reisen sein. Diese Gedanken beschwichtigten nach und nach
ihren Gefühlsaufruhr

Aber das Schicksal wollte es anders.
Es war an einem trüben, frühdunklen Dezembernacly

Mittag; Herr Rosenow saß mit seiner Pflegerin im persischen
Zimmer und zeigte ihr eine Mappe mit allen Stichen und
Bildern aus Venedig und Rom, wohin er im Frühjahr mit
ihr reisen wollte; da erschien der Diener auf der Schwelle
mit der Mitteilung, daß Herr von Rosenow auf Rosenow-
Beerenberg den gnädigen Herrn um eineUnterredung bitten ließe.

Der Kommerzienrat fah flüchtig auf. »Nicht zu sprechen«,
sagte er kurz. Dann schien er sich eines Besseren zu besinnen
und rief den Diener zurück. »Führen Sie den Herrn hier-
her.« Mit verstecktem Schmunzeln wandte er sich an Hanna.
»Der vornehme Herr Bruder. Er kommt, mich anzupumpen
»Na, weil er mich einst den Schandfleck in der Familie
genannt hat, wollen wir ihm den Gefallen tun und ihnempfangen. ««

Hanna erhob fiel! hastig. »Da will ich mich empfehlen.
Ich möchte nicht stören.«
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der Reichsregierung der Auftrag erteilt werden, alle
Stundungen in den Zahlungen der genannten Steuern
einzustellen.

3. Wenn endlich die Einnahmen sich unter 100 Pro-
zent hielten, so würde eine vollkommene Kontrolle eintreten.
Die Kommissare könnten eine Steuerreform fordern. Es
könnte verlangt werden, daß neue Steuern für die Repa-
rationszahlungen eingeführt werden.

Man muß sich fragen, warum in dem Falle, wo die
Einnahmen aus der Alkohol-, Zucker-, Bier- und Tabak-
steuer 120 Prozent erreichen würden, eine Kontrolle statt-
finden soll. Die Franzosen erklären, daß die Einnahmen
aus diesen Steuern nicht nur dazu dienen sollen, die
Reparationen zu bezahlen, sondern daß« sie auch eine
Garantie für die Eisenbahnschuldverschreibungen darstellen
könnten. Der Kommissar könnte nämlich den Ueberschuß
von 20 Prozent dazu benutzen, um Eisenbahnschuldver-
schreibungen beim Truste einzukäufem und könnte diese
dann der deutschen Regierung übergeben.

Ueber folgende Punkte ist bisher in dieser juristischen
Kommission kein Einvernehmen getroffen worden.

1. Feststellung des Wohlstandsindex, der bekanntlich im
Dawesplan zur Erhöhung der Jahresleistungen für die Re-
parationen vorgesehen ist. Die Engländer wünschen, daß dieser
Judex nach den deutschen Statistiken festgesetzt werde. Auf
belgischer Seite wird hervorgehoben, daß die deutschen Statistiken
nicht sehr ernst sein könnten, und daß sie von der Reparations-
kommission kontrolliert werden sollten.
&#39; Ein weiterer unentschiedener Punkt bezieht sich auf den
Machtbereich des Kommissars, der die Steuern auf Zucker
usw. einheben soll. Von deutscher Seite war die Anregung
gegeben worden, daß dessen Machtbefugnisse im Einvernehmen
mit dem Generalagenten für die Zahlungen festgesetzt werden
sollen. Die Franzosen wenden sich aber gegen diesen Vorschlag.

Unklar ist man sich ferner darüber, inwieweit der
Kommissar für die Steuern sich in die deutsche Finanzgebarung
einmifchenitönnte. Den Deutschen sei bereits erklärt worden,

,,Bleiben Sie ruhig. Wir haben keine Geheimnisse
miteinander. Ich lasse ihn gar nicht zu seinen schönen Be-
kenntnisse kommen, den hohen Herrn-« Es reizte den
Kommerzienray die liebliche Hausgenofsim dem Bruder vor-zuführen. «

Aber Hanna stand schon an der Tür und war nicht
zum Bleiben zu bewegen. Fritz Rosenow deutete ihre
Verlegenheit als Taktgefiihl Na, da würde er sie eben
später rufen lassen, entschied er. Sehen mußte der Bruder sie
unbedingt.

Herr von Rosenow-Beerenberg trat ins Zimmer.
»Ah, du bist es, Ulrich� Sehr erfreut. Womit kann ich

dienen? Nimm Platz. Hier in dem Sessel sitzt man be·
quem. Bitte«

»Ich wollte mich einmal nach deinem Befinden erkun-
digen, lieber Fritzk

»Seht gütig, sehr verbunden. Es geht mir gut. Es
geht mir ganz ausgezeichnet. Rauchft du?«

Herr von Rosenow nahm eine Zigarre und setzte sie in
Brand. Eine Weile saßen sie beide schweigend neben-
einander.

Der Gast hatte wohl eine Gegenfrage erwartet, aber sie
blieb aus. Mit unbefangener Miene ergriff der Kommerzien-
rat wieder die Mavpe mit den Stichen und reichte sie dem
Bruder. »Hast du Interesse dafür? Sehr schön, nicht wahr?
Alte englische Stiche«

»Ja seh! schöU-« ·
,,Und dies hier sind meine Reiseerinnerungen, Bilder von

meinem letzten Aufenthalt in Italien. ier der Monte
Pincio . . . die Campagna di Roma, Tu culum, Frascati
. . . Kennst du Frascati?«

,,Nein.« .
w «  Fortsetzung folgt.!
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daß er die deutschen Steuereinhebungen kontroliieren könne,
daß er sich aber um die Zolleinnahmen nicht kümmern soll.

Durchaus unentschieden ist endlich noch der Punkt, wer
die Kosten für diese Kontrollkommissare bezahlen soll. Der
Dawesplan wünscht, daß die Alliierten für diese Kosten auf-
kommen sollen. Die Franzosen wollen selbftverständlich davon
nichts wissen und fordern, daß Deutschland wenigstens einen
Teil dieser Kosten bezahlen soll.

All diese Angelegenheiten werden von Orven Young und
von dem englischen Sachverständigen Sir Josiah Stamp ein-
gehend erörtert. Wann eine Lösung zustande kommen wird,
steht noch dahin.

Skepsis in Amerika.
Paris, 4. August. Jm Weißen Hause wurde gestern

offiziell erklärt, daß man die Nachrichten über die Lon-
doner Konferenz mit Befriedigung beurteile. Aber man
könne sich nicht verhehlen, daß die Frage der militärischen
Besetzung des Ruhrgebietes sobald die deutsche Abordnung
in London eingetroffen sein werde, noch zu fchwierigen
Debatten Anlaß geben könne. Gewiß könne man theo-
retisch zugeben, daß die militärische Besetzung des Ruhr-
gebietes unabhängig von der Wiederherstellung der wirt-
schastlichen Einheit Deutschlands sei, praktisch stünden aber
diese beiden Fragen in engem Zusammenhange. Man ist
im Weißen Hause überzeugt, daß Deutschland sofort, wenn
es an den Besprechungen teilnehmen wird, die militärische
Räumung des Ruhrgebietes zur Sprache bringen werde.
Jn amerikanischen Finanzkreisen ist man überzeugt davon,
daß die Garantien, die für-die Anleihe geboten werden
sollen, von den Zeichnern als ausreichend befunden würden.

Poiucakes schlechtes Gedächtnis.
Paris, 4. August. Poincare feiert den zehnten

Jahrestag des Kriegsausbruches in der ,,Daily Mail« in
seiner Weise. Alle Schuld wird Oesterreich und Deutsch-
land aufgelegt. Ueber das, was man von Poincarå end-
lich zu hören wünscht, nämlich über seine Abmachungen
am russischen Hofe in den entscheidenden Juli 1914,
schweigt er sich mit einer Gründlichkeit aus, die beinahe
Erstaunen erregen muß. Er behauptet noch in seinem
Artikel, daß Frankreich der Alliierte Rußlauds war, daß
es aber mit England durch keine diplomatischen Ab-
machungen verbunden war. Dennoch habe sich Frankreich
mit England als näher verbunden betrachtet als mit Ruß-
land. Die Entente konrite zwar den Krieg nicht ver-
hindern, weil sie sich den Umständen nicht genügend an-
gepaßt hätte, aber die Entente gestattete es, den Krieg zu
gewinnen und die Hegemonieprojekte der Hohenzollern zu
zerstören. Poincarå behauptet in seinem Artikel, daß er
sich an alle Vorfälle, die vor · zehn« Jahren stattfanden,
genau erinnere. Merkwürdigerweise verläßt ihn aber, wie
schon angedeutet, sein Gedächtnis vollkommen, wenn er
über die Vorgänge in Petersburg und Kronstadt sprechen
soll. Daß er sich außerdem die Behauptung leistet, daß
am 26. Juli 1914 in Potsdam ein Kronat stattgefunden
habe, wobei die Militärpartei einen Sieg davontrug, sei
nur nebenbei erwähnt. «

Miederzusamnientritl des französischen
i�arlaments.

Paris, 4. August. Herriot hat keinen Anlaß mehr, eine
Fühlungnahme mit den französischen Kammern zu scheuen,
und infolgedessen sollen diese am 11. und 12. August zu-
sammentreten, um die Beschlüsse der Londoner Konferenz zur
Kenntnis zu nehmen und der Regierung das Vertrauen aus-
zusprechen.

 Ein lßatfm im Memelgeviekt
Memeh 4. August. Jn der Nacht zu Sonnabend wurde

durch die Polizei bei dem Handlungsgehilfen Bek in dem
Vorort Janifken eine Sitzung von Geheimbündlern ausge-
hoben. Die Sitzung hatte den Zweck, die legten Vorbe-
reitungen zu einem Putsch in der Nacht vom 4. bis 5. August
zu beschließen. Von den Teilnehmern wurden 12 Personen
Verhaftet, 3 weitere entkamen. umfangreiches BeIastungs-
material wurde beschlagnahmt, aus dem hervorgeht, daß der
Putsch den Zweck hatte, im Memelgebiet einen Freistaat mit
absoluter Autonomie auszurusen. Der Polizei waren schon
seit langem diese Vorbereitungen bekannt und um die Unter-
suchung nicht zu stören, wurde der Plan zur Aushebung
dieser Geheimsitzung von der Polizei bis heute geheim ge-
halten. Wie es heißt, wurde beabsichtigt, die Kaserne in der
Nacht zu stürmen, um sich in den Besitz von Waffen zusetzen.
Von einem der Beteiligten war aber der Plan den Behörden
vorher verraten worditr

An das deutsche Volk!
Berlin, 2. August.

Der Reichspräsident und die Reichsregierung haben sol-
gende Kundgebung erlassen:

Jn tiefem Ernst gedenkt Deutschland heute des großen
Krieges und seiner unendlichen Opfer, gedenkt vor allem der
gefallenen Brüder und ihrer Hinterbliebenen, gedenkt der
großen Zahl der Kricgsbefchädigtem die noch immer unter
den Folgen des Krieges leiden. Beispiellos haben die Kämpfer
an der Front gelitten, unvergessen sind die Opfer und die
harten Entbehrungen, die in der ausgehungerten Heimat zu
ertragen waren. Das deutsche Volk hat in diesem Kriege
kein anderes Ziel erstrebt, als die deutsche Freiheit. Für die
Freiheit und Unversehrtheit des Vaterlandes trat es vor zehn
Jahren in unvergeßlicher Einigkeit und Stärke unter die
Waffen. Dafür gaben die Gesallenen ihr Leben, aber sie
ließen uns, den Lebenden, ein Vermächtnign Die Forderung
in ihrem Geiste, dem Geiste der Einigkeit und der Vater-
landsliebe, den Willen zur Freiheit Deutschlands als oberstes
Gesetz zu bewahren.

Wenn wir heute auf die Gräber unserer Helden einen
ehrenden Schmuck von Blumen legen, und wenn heute für
eine kurze Spanne Zeit des Tages der Lärm verstummt, und
jede Bewegung ruht, so verbindet sich ein großes unerschüttertes
Volk mit dem Geiste seiner Gesallenen. Aus der Trauer
heraus soll uns neue Kraft uns ernster Zukunftswille erstehen,
und so sollen die Fahnen, die wir am Morgen zum Zeichen
der Trauer aufHalbmast setzten, als ein Zeichen des Glaubens
an unser Vaterland am Mittag wieder zur Höhe emporsteigen.
Die im gewaltigen Ringen unseres Volkes geblieben sind,
sind nicht vergessen. Ueberall in deutschen Landen hat der
pietätvolle Sinn der Bevölkerung zahlreiche Ehrenstätten und
Ehrenzeichen den Gesallenen errichtet, die ihr durch die Ge-
meinschaft der Heimat, durch Beruf und Kameradschaft be-
sonders nahestanden. Noch aber fehlt das  Ehrenmal, welches
das ganze deutsche Volk gemeinsam allen Gebliebenen schuldet.
Deshalb rufen wir am heutigen Tage unsere Volksgenofsen
zur Sammlung für ein solches Denkmal auf. Jn schlichter,
wuchtiger Form, aus freiwilligen Beiträgen geschaffen, soll
dieses Ehrenzeichen der Trauer um das Vergangene zugleich
die Lebenskraft und den Freiheitswillen des deutschen Volkes
verkörpern.

Berlin, 3. August.
Der Reichspräsident gez. Ebert.
Die Reichsregierung gez. Mark

Vor zehn Jahren.
3. August. Kallisiciåtund Tschenstochau durch deutsche Truppene e

DeutscheTruppen betreten beglisches Gebiet, nach-
dem Deutschland Belgien beunkuhigende Zu-
sicherungen wegen Durchzugs deutscher Truppen
gegeben hat.

Abreise der deutschen Botschafter aus Paris und
St. Petersburg.

Erste Kriegssitzung des Reichstages, der mit
stiirmischeni Bravo auf die Worte des Kaisers:
»Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur
Deutfche!« antwortet.

Kriegserklärung Englands an Deutschland.
Jtalien erklärt sich für neutral, ,,da es sich im

Frgedenszustand mit allen Kriegführenden be-e«
,,Göben« und ,,Breslau" bescl!ießen die Häsen

von Båne und Philippeville  Algier!.
Der Kaiser ordnet die Erneuerung des Eisernen

Kreuzes an.
Allgemeiner Bettag. «
Versenkung des deutschen Minenschiffes ,,Königin

Luise« in der Themsemündung durch den eng-
lischen Kreuzer «.,Amphion«, der selbst durch
eine von ,,Königin Luise« ausgelegte Mine
vernichtet wird.

Russische Kavalleriedivisionen unter schweren Ver-
lusten an der ostpreußischen Grenze zurück-
geschlagem ·

Brich, nordwestlich von �ieg, von deutschen Truppen
b

Abreise des deutschen Botschasters aus London
und des deutschen Gesandten aus Brüssel.

Kriegserklärung OesterreichsUngarns an Rußland.
,,Göben« und ,,Breslau« durchbrechen die englische

Blockadelinie von Messina und laufen in die
Dardanellen ein.

Ausrufe des Kaisers an Heer, Flotte und Volk.
Eroberung von Lüttig; General Ludendorff durch-

bricht an der Spitze der 14. Jus-Brig. den
Fortgürtel der Festung.

riegserklärung Montenegreos an Qesterreicly
Ungarn.

Französische Vorstöße in Oberelsaß und russische
Vorftöße in Ostpreußen zurückgewiesen.

Beschießung von Daressalam durch den englischen
Kreuzer ,,Pegasus«.

Kriegserklärung Aegyptens an Deutschland.
Amtliche deutsche Warnung vor dem Franktireur-

krieg in Belgien und Frankreich.
Abreise des deutschen Gesandten aus Belgrad.
Erfolgreichr deutsche Kämpfe bei Schmalleningken

und Bialla; acht russische Geschütze erobert.

4. August.

5. August.

6. August.

7. August.

8. August.

9. August.

Tigris-essen, Zigaretten-Import

Haesler
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Verfchiedene Mitteilungen 
Raubtiergefahr in den nordrussischen Dörsern. Aus

zahlreichen Dörsern des Gouvernements Petersburg laufen
Klagen der Bauern über die Zunahme der Raubtiere, be-
sonders der Wölfe, ein. Während diese sonst nur im Winter
fich an die Viehherden der Bauern wagen, sollen sie fegt
ohne Scheu auch am hellen Tage Ueberfälle auf die weidenden
Tiere bei den Dörsern verüben. Mehrere Bauerngemeinden
fordern Abhilfe, die wahrscheinlich durch Abkommandierung
von Jägerkommandos aus den nächsten Truppengarnisonengewährt werden wird. · ·

Herriot und der Mörder. Der französische Mechaniker
Vaquier, der vor einigen Wochen wegen des Giftmordes an
dem englischen Hotelier Jones ·» von dem englischen Gericht
zu Tode verurteilt und dessen Berufung verworfen wurde hat
sich an Herriot gewandt, um seine Begnadigung zu erreichen.
Stoß feiner Arbeitsüberbürdung hat Herriot Zeit gefunden,
einen halbstündigen Vortrag einer Vaquier bekannten Per-
sönlichkeit anzuhören. Der französische Ministerpräsident
richtete einen Brief an den englischen Minister des Jnnern
Henderfon, der für Begnadigungsfragen zuständig ist.

Schweres Eifenbahnunglück in Amerika. Auf dem
Bahnhof von Long Island-City stießen zwei übersüllte Per-
sonenzüge zusammen. Ueber 50 Passagiere wurden zum
größten Teil sehr schwer verletzt. Dem Zusammenstoß folgte
eine Panik, bei der Frauen und Kinder zertreten wurden.
Der Zusammenstoß wird auf eine falsche Signalstellung zu-
rückgeführh

Denkmalsschändung Das Denkmal zur Erinnerung
an die Gefallenen des ehemaligen Franzerregiments, das
kürzlich im Bärwaldpark in Berlin enthüllt worden ist,
wurde Sonnabend morgen von noch nicht ermittelten Tätern
mit roter Farbe beschmiert.

Einen schaurigen Fund machten Arbeiter des Stadt-
gutes Johannisberg bei Arenswalde. Beim Mühen eines
Roggenschlages stießen sie auf ein Skelett, das mit einem
weißen Kragen und einem grauen Trikothemd angetan war.
An den Fußknorhen fand man noch graue Strümpfe. Beim
Absuchen der Umgebung stieß man ungefähr nach 50 Metern
auf einen nicht allzugroßen gewöhnlichen Hammer. Dicht
am See, ungefähr 300 Meter von der Fundstelle des Skeletts
entfernt, fand man eine Militärdrillichhose und ein baum-
wollenes Zacken.
jungen Mannes, der zweifellos ermordet sein dürfte.

Lokales.
 �Jtachbradz unserer Originalberichte verboten.!

�P? mamslaa, 5. August.

Deutsche Jlurnersknaft
Am vergangenen Sonntag feierte der Männer-Turnverein

GroßsWartenberg den Tag der 40 jährigen Wiederkehr seiner
Fahnenweihe und verknüpfte damit zugleich ein Turnfest, offen
für sämtliche Vereine des Schlesisch-Posener Grenzgaues und
verschiedenartige Wettkämpfe.

Am Vorabend des Festes fand die Begriißung der Gäste
statt. Der Begriißungsabend war in einem ernsten Rahmen
gehalten mit Rücksicht darauf, daß mit dem Glockenschlage 12
die allgemeine Landestrauer einsetzte. Das Dargebotene
wurde recht beifällig aufgenommen. Um 111l2 Uhr war die
Feierlichkeit beendet und die Gäste wandelten ihren Unter-
künften zu· Recht freundlich war die Aufnahme und Unter-
bringang. Am Fefttage selbst entwickelte sich von morgens
6Uhr ab auf Dem Platze des gastgebenden Vereins ein reges
Treiben. Turnen, volkstümliche Uebungen und Spiele jagten
durcheinander und fanden bis ca. 12 Uhr ihre Erledigung.

Während die Turner und Turnerinnen ihre Kräfte im
friedlichen Wettstreit Maßen, wurden sämtliche Fahnen, 20
an der Zahl, zur Kirche gebracht und dort durch Niederlegung
eines Kranzes durch Herrn Wiese mit der Inschrift: »Die
Turner« des Schtesisch-Posener Grenzgaues ihren» gefallenen
Turnbrüdern" der ganz besonderen Bedeutung dieses Tages
gedacht. Erhebende und unvergeßliche Eindrücke zogen an
den Teilnehmern des Gottesdienstes vorüber.

Am Nachmittag fand nach« einem Ummarsch durch die
Straßen der Stadt, Begrüßungs-, Glückwunsclk und Dankes-
reden auf dem Ringe der Ausmarsch nach dem Sportplatz
statt, woran sich Massenfreiübungen der Männer und Frauen,
Staffeln, Faust- und Handballspiele schlossen, die den Nach-
mittag ausfüllten, während im Garten eine Kapelle konzertiertr.
Die um 7 Uhr vonstatten gegangene Siegerverkündigung
ergab-für die Namslauer Turner folgende Resultate:

Geviitezchitkainps
Männer, Gruppe A.

1. Preis; Fritz Misch  M. T. V. ,,Jahn«! 177 Punkte
2. » im; Gornig  A.T.V. 68! 164 »
4. «» Richard Anwand  M. T. V. ,,Jahn«! 159 ,,
5. Erich Haase  M. T. V. ,,Jahn«! 155 ,,
7. Karl Arlt  A.T.V.68! 140 ,,

Männer, Gruppe B.
1. Preis:  Erich Harnoß  A. T. V.- 68!
6. � Erich Heimtich  M;T.V·--Jahn«!

T 
s:

.177 Punkte
150 ,,

Es handelt sich um das Skelett eines-



 Sieriiteeierlanref.
Frauen und Mädchen.

1. Preis: Else Wolsf  A. T. V. 68! 71 Punkte
4. ,, Kläre Hauschild  M- T. V. ,,Jahn«! 65 �
7. � Hilde Bannasch  A. T. V.68! 60 ,,
8. � Magda Bürdek  A. T. V. 68! 59 «»
8. � Grete Giebel  A. T. V. 68! 59 �
8. � Gerttud Stanislowsky M.T.V.,,Jahn«! 59 »
11. » Grete Rieger  A. T. V.68! � 55 ,,
Volkstümlich Dreikampf �5m Lauf, Kugelstoß 5 kg

mit Anlauf, Hochspruiig!
männliche Jugend

4. Preis: Herbert Selge  A. T. V. 68! 42 Punkte
7. » Johann Wrzeschniok  A.T.V.68! 39 �
8. � Gerhard Brand  M. T. V. »Jahn«! 38 »

. Einzelkämpfe Männer.
 Kugelstoß 7&#39;/z kg aus dem Kreis!

2. Preis: Walter Mosch  M. T. V. ,,Jahn«! 8,90 m
100 m Lauf.

2. Preis: Hans Martin  A. T. V. 68! 12 Sek.
3. � Günther Weickhmann  M.T-B. ,,Jahn! 12,1 Seit.

Weitsprung. -
1. Preis: Giinther Weickhmann  M. T. B. »Jahn«! 5,50 m

Einzelkäinpfe Frauen.
Weitfprung

2. Preis: Eise Wolsf  A. T. V. 68! 3,84 m
Kugelstoß � kg m. A.!

2. Preis: Grete Bannasch  A. T. V. 68! 6-43 m
1000 m Staffel �0 Mann je 100 m!

M. T. V. ,,Jahn«�Namslau gegen M. T. V. Sacrau, M. T.
V. Groß-Wartenbetg und M. T. B. NeUMitteIwalde
Jm Fauswau siegt» Jugend 1 M.-T.-V. »Ich-I«-

Namslau gegen M.-T.-V. Neumittelwalde und A. T.-V. 68
Namslau _ ·

Jm Anschluß an die Siegetverkündigung reihte sieh der
Einmarsch und in fröhlichem Beisammensein und Tanz ver-
gingen die letzten Stunden bis zur Abfahrt der uns in freund-
licher Weise von der Firma Haselbach zur Verfügung gestell-
ten 2 Lastkraftwagen mit Anhänger, der an dieser Stelle sur
die Bereitwilligkeit nochmals ganz besonders gedankt sei,
recht schnell. Gegen 12 Uhr langten die von Namslau teil-
rnehmenden Turner  ca. 120 von beiden Vereinen! wieder am
Ausgangspunkte an in dem Gedanken, eine rechte deutsche
Turnfahrt mitgemacht zu haben. Pr-1422�- R- &#39; » » «! Ueber das Kreis-miet-
einigungsamt wird im Kreisverwaltungsberichte für 1923
folgendes berichtet: Die Bestimmungen auf dem Gebiete des
Wohnungsmangels und des Mieterschutzes haben durch das
Gesetz über Mieterschutz und Mieteinigungsämter vom 1. Juni
1923 und durch das Wohnungsmangelgesetz vom 26. Juli 1923
eine wesentliche Aenderung erfahren. Diese Aenderung ist auf
die Mieteinigungsämter nicht ohne Einfluß geblieben. Auf-
-gaben, die die Mieteinigungsämter zu erfüllen hatten, sind
den ordentlichen Gerichten in veränderter Form übertragen
worden. Die Unanfechtbarkeit der Entscheidungen der Miet-
einigungsämter wurde durch die Einführung der Rechtsmittels
beschwerde aufgehoben und die Gebührenfreiheit durch die
Gebührenpflicht abgelöst � Das Kceisniieteinigungsamt hat
sich in 11_ Sißungen mit «84 Sachen zu beschäftigen gehabt.

���  Falsche RentenmarkscheineJ Jn der legten Zeit
sind in der Rheinprovinz Hessen-Nassau, Hessen-Darmstadt,
Bayern, Baden und der Pfalz Nachbildungen von Renten-
bankscheinen zu 10 Rentenmark aufgemacht. Das Wasser-
zeichen ist durch Ausdruck auf der Rückseite, bei einigen
Scheinen auch auf der Vorderseite nachgeahmt. An Stelle
fder Stosfauflaufe ist der« rechte Teil der Vorderseite mit einem
hellgrau gefärbten Klebemittel übertüncht worden, worauf die
Fasern eingeftreut finb. Bei den echten Scheinen sind die
Fasern in Papier eingebettet. Der Untergrund zeigt ein ver-
schwommenes unklares Bild. Die Beschriftung weicht an
verschiedenen Stellen von dem der echten Scheine ab. � Auf
die Festnahme der Fälscher von Rentenbankscheinen und die
Veschlagnahme der Platten setzt die Deutsche Rentenbank
eine Belohnung bis zu 1000 Mark aus.

=  Einreichung der Eröffnungsbilanzen bei den
FinanzämternJ Für Steuerzwecke sollten nach der Ver-
ordnung des Reichsministers der Finanzen vom 30."April1924
die Erösfnungsbilanzen und in bestimmten Fällen die Inven-
tare bei den Finanzämtern bis zum 15. August 1924 einge-
reicht werden. Durch Verordnung vom 26. Juli 1924 hat
der Reichsminister der Finanzen, laut Pressemeldungen, be-
stimmt, daß die Eröffnungsbilanzen oder die sonstigen Unter-
lagen erst bis zum 30. September 1924 bei den Finanzämtern
einzureichen sind.

Ausfuhrfreiheit für Hülsenfrüchte und Futterinittek
Das Reiehsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
hat durch den Reichskommissar für Aus- und  Einfuhr:
bemilligung die Zollstellen ermächtigen lassen, bis auf weiteres
die Ausfuhr von Vuchweizem Hülsenfrüchten aller Art, Futter-
rüben, Wasser- und sonstigen Feldrüben, Möhren, Grünfutter
und Heu aller Art, Melasse, Melassefutter, Rübensash Ahorn-
fast, Oelkuchen, Abfällen der Stärkeerzeugung, ausgelaugten
Schnitzeln von Zuckerrübem Malztrebcrn und Malzkeimen
ohne Bewilligung zuzulassen.

Herabsetzung der Kalkpreisk Die Verkaufsvereinigung
«Ostdeutscher Kalkwerke teilt mit, daß sie mit Wirkung vom
1. August d. Js. ab die Verkaufspreise für die Kalkprodukte
ganz erheblich herabgesetzt hat. Es kostet gebrannter Stück-
kalk für Lieferungen nach DeutsehssOberschlesien 130 Gold-
mark für 10 Tonnen, gemahlener gebrannter Kalk, lose, 150
Goldmark für 10 Tonnen und nach dem übrigen Absatzgebiet

gebrannter Stückkalk 120 Goldmark für 10 Tonnen, und
gemahlener gebrannter Kälte, lose,
Tonnen, alles ab Werk, Frachtbasis Gogolin. Die Ermäßi-
gung beträgt demnach gegen die bisherigen Preise 22 bis
27 Prozent.

Essigsäuresteuen »Das Reichsmonopolamt gibt unter
- dem 30. Juli bekannt: Die Essigsäuresteuer beträgt vom

l. August ab: für in Anrechnung auf das Betriebsrecht oder
Hilfsbetriebe-recht abgefertigte Essigsäure unverändert 50,10
Goldmark, für andere Essigsäure sowie für Essigsäure und
Essig, die aus dem Ausland eingeführt werden, unverändert
75,15 Goldmark für den Doppelzentner wasserfreier Säure.

Sofort
muß das Abonnement auf das

fechsmal wöchentlich ersrheinendc

Iliamslauer Stadtblatt E
für den Monat August bewirkt werden,

wenn in der Znstellung keine Unterbrechung erfolgen soll.
Alle Landbriesträgey Postanstalten

sowie unsere Geschäftsstelle Andreaskirchstraße 18,
die Ausgabestellent Gaul, Wilhelmstraße und Klosterstraße

Leppin Ring, Siebenhaar Schützenstraße
und unsere Austräger

nehmen dauernd Bestellungen an.

�Jsrenrnörelleß.
Breslau. Am 5. August beginnen in der Jahrhundert-

halle die Passionsspiele Am Spiel werden über 500 Menschen
teilnehmen· Die Leitung liegt in den Händen des als Chri-
stusdarsteller bekannten Direktors Heilburg. � Jn der Lilien-
thaler Textil-A.-G. Lang 8c Cie. entstand ein größeres Schaden-
feuer, dem das Baumwollager und das Transformatorenhaus
zum Opfer fielen.

Ratibor. Am 31. 7. starb der hiesige Stadtpsarrer Herr
Erzpriester Johannes Falles. Der Verstorbene hat viele
Jahre in der hiesigen katholischen Gemeinde segensreich ge-
wirkt. Die Ueberführung aus dem Pfarrhaus in die Lieb-
frauenkirche, den Ort seiner Tätigkeit, erfolgte Sonntag abend
6 Uhr unter großer Beteiligung .der Gemeinde. Die Veisetzung
erfolgte Montag vormittag 10 Uhr in der Gruft vor dem
Hochaltar der Liebfrauenkircheh

Bolkenhain. Der 30jährige Gröger in Nimmersath
ist dieser Tage nach zehnjähriger Gefangenschaft aus Roß-
land zurückgekehrt. Er hat 800 Kilometer zu Fuß zurück-
gelegt und wurde von seinen Angehörigen beim Eintreffen
nicht wiedererkannt. Nach seinen Angaben sollen fiel! noch
gegen 4000 Kriegsgefangene in Rußland befinden.

Mittelsteine. Einem Schwindler gelang es, in einem
hiesigen Lokal 200-Markstücke aus Aluminium als Renten-
markstücke unbemerkt in Zahlung zu geben.

Muskau. RechtsanwaltKomorowski wurde von einem
Jnsekt gebissen. Dadurch entstand eine Vlutvergiftung, an
der der erst 36 Jahre alte Beamte trotz ärztlicher Hilfe ge-
ftorben ist

Hirschberg. Der frühere Sägewerkbesitzer Reinhold
Siege aus Antonienwald war auf dem Friedhofe bei dem
Umbau seiner eigenen Gruft beschäftigt. Dabei stürzte eine
Wand ein und verletzte ihn so schwer, daß der Tod eintrat.

Frankensteim Die Bahnhofswirtin Frau Gehrke wurde
nachmittags 3Uhr im Hausflur ihrer Wohnung im Stations-
gebäude von zwei männlichen Personen überfallen und miß-
handelt.

Rybniln Jn das Stationsgebäude der Eisenbahnhalte-
ftelle Radlin brachen Diebe ein und raubten den ganzen
Bestand der Fahrkartenverkaufskasse.

Ehorzom Ausgeraubt wurde in den nahen Waldungen
ein älterer unbekannter Mann als Leiche gefunden. «

Zobten. Die hiesige Stadt wurde von einer größeren
Zigeunergesellschaft heimgesucht, die mit 16 Wagen auf dem
Wilhelmsplaß aufgefahren war. Während der Rast bekamen
die Zigeuner untereinander Streit, der mit einer wüsten
Messerstecherei endete. Polizei und Feuerwehr mußte ein-
schreiten und die Stadt von dem ungebetenen Besuch säubern.

Frankenstein. Dieser Tage fuhr nachts bei Tarnau
ein von Baumgarten kommendes Auto in einen an der
Ehaussee gelegenen Teich. Die Jnsassen konnten sich retten.
Durch Ochsengespanne wurde das erheblich beschädigte AutFugu-dem Wasser gezogen. � Es konnte noch· die Fahrt
orte en.

Reichenbach. Der schwere Unglücke-soll, von dem Fest
kürzlich Kantor Welzel an der kath. Volksschule betroffen
wurde, hat doch noch den Tod des Genannten zur Folge
gehabt. Dadurch erleidet auch der Schlesische Sängerbund
einen schweren Verlust, da Kantor Welzel zu den eifrigsten
Förderern des Männergesanges in Schlesien gehört.

Rikolai. Jnfolge Zwistigkeiten über Wohnungmiete
wurde der Hausbesitzer Wozinskowski in Ober-Lazieck von M« 9�"
dreien seiner Mieter überfallen und mit Messern bearbeitet,
das; e; infolge der erlittenen schweren Verletzungen alsbaldver tar .

140 Goldmark für 10=
Rönigshütte. Zwei auf der Straße spielende kleine

Kinder wurden von einem Lastauto überfahren, eins von
ihnen wurde sofort getötet, das andere lebensgefährlich verletzt.
� Von drei jungen Leuten, die um eine Lage Bier würfelten,
wurde der Verlierer so erbost, daß er einen der Mitspieler mit
einem Messer derart schwer verletzte, daß derselbe tot zusammen-
brach, auch dem zu Hilfe eilenden Bruder des Getöteten
brachte er schwere Verletzungen bei.

Ehorzow. Als der Stationsvorsteher von Mazilkowitz
mit einer größeren Summe von Lohngeldern auf dem Wege
sich nach Ehorzow befand, wurde er von drei Banditen über-
fallen und des Geldes beraubt. Die Räuber wurden in
Königshütte von der dortigen Kriminalpolizei ermittelt. Ein
Bandite wurde festgenommen, der zweite schoß fiel! bei feiner
Festnahme eine Kugel durch den Kopf. Bedauerlicherweise
drang die Kugel durch einen Bretterzaun und traf eine da-
hinter sitzende Frau tödlich. Der Dritte ist entkommen. Bei
dem toten Banditen wurde die Hälfte des geraubten Geldes
vorgefunden.

Strehlen. Die nahe Gemeinde Katschelken hat ihren
im Kriege gesallenen Söhnen ein Denkmal errichtet.

Königszelt Der stark angetrunkene Maurer Kunze
stürzte so unglücklich; daß er einen schweren Schädelbruch
erlitt, an dem er verstarb.

Letzte Nnchricliterh
Auicrika nnd die Anleihe.

Paris, 4. August. Das ,,Journal« teilt mit, in einer
gestern in Washington eingetroffenen Meldung werde unzwei-
deutig der Standpunkt vertreten, daß das Ruhrgebiet sofort
auch miliiärisih geräumt werden müsse, da diese Räumung
Vorbedingung der Wiederherftellung der wirtschaftlichen Ein-
heit Deutschlands sei.

London, 4. August. Die ,,Times" melden aus Newyorlh
in amerikanischen Bankreisen verlaute, daß im Dawes-Plan
vorgesehene Anleihe von 40 Millionen Pfund innerhalb eines
Monats zur Ausgabe bereit sein, und daß die Hälfte davon
in den Vereinigten Staaten aufgebracht werden werde. Die
Anleihe werde, so weit sie in Amerika gezeichnet werde, von
einem Bankensyndikat, das so gut wie sämtliche großen New-
yotker und Chicagoer Banken und Jnstitute in allen Teilen
des Landes einsehließe, übernommen werden. Die Bankiers
eerficherten, daß es noch zu früh sei, um die Bedingungen
zu erörtern. daß jedoch die Zinsen hoch genug sein müßten-
um die Anleihe für amerikanische Kapitalanleger annehmbar
zu machen.
Unverfchamtheiten eines französischen Offiziere.

Griesheim a. M., 4. August. Schwere Ausschreitungen
gegen die Passagiere eines Personenzuges verübte gestern nacht
aufderhiesigen Stationein junger französischer Offizier. Er riß
mehreren Passagieren, die ihn angeblich nicht gegrüßt hatten,
die Mützen vom Kopf und warf sie aus den Fenstern des
Zuges. Mehreren anderen Personen zerriß er die Pässe.
Abkommen zwischen England und Rciternfzlantk

» Paris, 4. August. Das englisciyrussische Abkommen ist
heute zustandegekommen. Es tritt an die Stelle des englisch-
russischen Handelsvertrages vom März 1921 unb hat große
politische Bedeutung, welche der frühere Handelsvertrag nicht
innehatte. Es wird versichert, daß die Russen sich verpflichtet
hätten 28 Millionen Pfund Sterling von den 160 Millionen
zu bezahlen, welche England geschuldet werden.

Der projettierte Rhein-Main-Donau-Kaiial.
Wien, 4. August. Jn der letzten Zeit haben hier Ver-

handlungen zwischen deutschen, österreichischen und ungarischen
Volkswirtschastlekn stattgefunden, um das Projekt eines Rhein«-
MaimDonau Kanals der Verwirklichung zuzuführen. Es
wurde festgestellt, daß die europäischen Geldmittel für die
Durchführung eines solchen Riesenpröjektes nicht ausreichen
würden. Es wurden deshalb Vertreter des amerikanischen
Kapitals zu den Kvnferenzen hinzugezogen, und zwar die
Herren Strauß und Harrirnan in Wien. Der Kanal soll
nach dem derzeitigen Projekt über Holland durch Deutschland,
Oestetreich Ungarn, Südslaoien, Bulgarien und �Rumänien
gehen und bei Braila in das Schwarze Meer münden. Die
Arbeiten würden.4 bis 5 Jahre in Anspruch nehmen.

Der Fall Gareis vor der Aufklärung.
München, 4. August. Nach einer Meldung der ,,Mün-

chener Zeitung« scheint nun endlich in die Angelegenheit des
vor 4 Jahren an dem unabhängigen Sozialisten Gareis aus-
geführten Mordes Licht zu kommen. Das Ergebnis der
polizeilichen Nachforschungen ist der Staatsanwaltschaft über-
geben worden. Der Untersuchungsrichter ist seit einer Woche
mit der Vernehmung zahlreiche: Zeugen beschäftigt.

Produttenmarktbericht
Anitliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörlevom 4. Au ust 1924 e ahlten Kreisen in Goldmark � Goldmark�In 9303m! ab iaiieiiichek erladestation. Tendenz:  betreibe:. -� eI aaten: �Behauptet. � Kartoffeln: Bei ausrerchendern An-

gebot unoer ndert. � Mehl: Etwas fester.
Stämme amtliche Steuerungen �00 kg!:

 Betreibe: l__4_.___ ___2.___ Delfaaten: |_;1.__ 2.
Reize . . . . ..   RapsLlzintägzäs 27 �0 en . . . . .. � � 0. � «·sgayegr . . . . . . .. 14,00 14,00 Leinsanien  36 ��� raugerfi» � �� ensfsamen « 44 -

el e 16,00 14,50 an faat .. .. � -�
Futteraerste .. 13,00 12,50 Kahn, blau ·. 64 -

rmzergerfte 16,00. _ » »Die Preise verstehen sich bei sofortcger Bezahlung.
Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote und weise 2,10 Goldmark-
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Jn den nächsten Tagen werden denjenigen Jnteressenten,

die sich s. St. in oerbindlicher oder unverbindlicher Form zum
Anschluß an das elelktrische Ortsnetz gemeldet haben, die
Cis " f ·, « « » » nebst Anmeldeformular zugestellt
werden. Weitere Fotmulare für Neuanmeldungen sind in
der Gasanstalt zu haben. Wir weisen hierbei nochmals
darauf hin, daß die Stadt die Kosten für Herstellung der
Hausanschlußleitungen bis zur Hausanschlußsicherung trägt,
wenn der Anschluß bis zum 15. d. Mts ordnungsmäßig an-
gemeldet ist und die Anschluszstrecke nicht mehr als 20 m
beträgt.&#39; N ams la u, den 4. August 1924.

Der Magiftrat
Dr. Lober.

Betanntmachunkp
Die Stadt hat für die Ausführung elektrischer Haus-

installationen ein eigenes Jnstallationsbüro eingerichtet.
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alle weiteren Ausbünfte erteilt.
Namslau, den 4. August 1924.

Der Magistrat
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weben Gartenland!
Mittwoch, den 6. Uuguft 1924

 h. Konzert
Anfang Its-s Uhr. Eintritt 40 Pfg.

Die neuesten Schlage«
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Um gütigen Zusprueh bitten
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Meine: werten Kundschaft von Stadt und Land
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich von

Briegerstcaße 48
W« und! Wilhelmsteirße 2 T

verzogen bin.
Um ein fekneres Wohlwollen bitte:

Hochachtungsvoll ergebenst

Rudolf Bluhm
Herrenschtteiderei.
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offeriert ab Lager zu billigsten
ZEIT-«� Tages-preisen
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Sanitätsrat

Dr. Sagen Bahn.

Suche für meinen kleinen
Haushalt zuverlässige
l Wirtschafterin

die kochen und alle häuslichen
Arbeiten übernehmen kann.

Ernst lliulsmuwslv.
Frau oder
Ufiädchcn

tagsüber kann sich melden.
Zu erfragen in der Geschäfts-

d. Ztgstelle 
in jeder Höhe zu

vergeh. Heidncly�Breslau. Glog.Str. 15. Rück» heil.

/

�i Getreide aller Art
tauft zu höchsten Tagespreifen

_ O.-S. Steinkohlen 
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Schlefifcher Bauern-Verein
Geschäftsstelle
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für den Herbst und Winter

grosse Auswahl
m

. Velourelie- und
Pilz-Hüten

in den modernsten Farben und
Ausführungen.

bitte mein sdauiunslur m sandten.
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   Dapoliniheraklin «

sowie
 sämtli. Betriebsstosfe

Arno-Oel, 
Garmin

Gustav F uhrig
Name-lau.

��--=-.��kjjs=x-�

nur i
Dnustmudneu

für ruhigen Haushalt zum
15. August gesucht. Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle
b. ßtg.

in moderner und sauberer" Ausführung bei schnellster Lieferung
empfiehlt sich

Kamstaner Drucliereis Gesellschaft
m. b. H.

�:-�,.-k.- - ----�.�. ,---� _ . ---.�---- -- , -- - �- . . - » .._ ......................... ..;...Zp..... ....... «« -------------------------------------------------------------- Or· OIO psgksssssxsposos -.-.»s0».-e-0-.-.eg. -«» . . &#39; . . . . « « " &#39; ««

« N a m s I a u , Andreas-Kirchstraße  I8.
�&#39; . nsprysszwsxyjsz . »1 v .

nnd sämtliche Düngemittel
hat waggonweise und« auch in kleinen Wengen
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TJI  i&#39;d

les. Schmiedekohlen
Braunkohbleubeiketts 
Cement

billigst abzugeben

Namslam

Räumen, den 6. August 1924,
f abbs. s Uhr bei Herrn Jacoh hiekietvst

Tllidnutsuersuumluskgi
V«    Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten-

Um 1!-7 Uhr abends  vor der
Versammlung!

Vorstandssitzungp 
Der Vorstand.

Yiil.-Yllnmiirter-Verein.
Donnerstag, den 7. August, abends« 3 Uhr

bei Jacolx
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Stadtparkdieftaurant
Donnerstag, den 7. August

· G r o i; e s

Sitten-
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